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Kaiſerliches Handſchreihen an den Reichskanzler

Zur Antwort der Entente
Haag 13 Januar

Das Urteil der holländiſchen Preſſe läßt ſich in den Satz
zuſammenfaſſen daß die Alliierten mit ihrer
Note ſich bei den Neutralen eine unzweifel
hafte moraliſche Niederlage geholt haben Die
Sympathien ſind durchaus auf ſeiten der entralmächte und
mit Einſtimmigkeit wird anerkannt daß die Verantwortung
für die Fortſetzung des Blutbades lediglich die Alliierten
treffe die nicht einmal den leiſeſten Verſuch gemacht haben
die ihnen hingeſtreckte Hand zu ergreifen Roch nie iſt eine
Note von einer der kriegführenden Parteien in der holländi
ſchen Preſſe mit einer ſolchen Schärfe kritiſiert mit ſolcher
Entrüſtung als un würdig zurückgewieſen worden
wie dieſe Entente note Stellenweiſe wird geſagt die Note
ſei in ihren Forderungen ſo lächerlich übertrieben daß man
ſie eigentlich nicht ernſt nehmen könne

Nieuws van den Dag ſchreibt man könne daraus höch
ſtens den Schluß ziehen daß die Entente abſchreckend
auf Wilſon wirken und ihn von weiteren Friedens
beſtrebungen abhalten wolle

Die ſcharfe Verurteilung gerade von neutraler Seite
für diedie Note in erſter Linie berechnet war kann in Lon
don und Paris nicht ohne Rückwirkung bleiben zumal ſchon
jetzt noch vor Bekanntwerden der Wirkung auf das neutrale
Ausland Stimmen vorliegen diedarauf ſchließen laſſen
daß die öffentliche Meinung in den Entente
ländern von der Note durchaus nicht ſo be
friedigt iſt wie Reuter und Havas glauben machen wol
len Auch das heute vorligende Newyorker Reuter Tele
gramm über die Aufnahme der Note in Amerika
läßt darauf ſchließen daß die Note in weiten Kreiſen vper
ſttimmend gewirkt haben muß Es iſt jedenfalls be
zeichnend wenn Reuter in dieſem erſten Telegramm ſich zu
dem Zugeſtändnis herbeiläßt daß die World einen Teil
der Forderungen der Entente als unſittlich

eichnet und wenn es im Ameriean

können
Und ſo kommt ein Teil der holländiſchen Preſſe zu dem

orderun
gen der Entente ein gewiſſes Friedensmoment
liege da die Ueberſpannung des Vogens nicht ohne Rück
wirkung bleiben könne bei den Friedensfreuden in den
Ententeländern ſelber Die Hoffnungen die in der ganzen
Menſchheit durch das deutſche Friedensangebot geweckt ſeien
r auch durch dieſe Note der Entente nicht ausgelöſcht
werden

Eine ruhigere Stimme in England
e B Rotterdam 14 Januar Die Weſtminſter

Gazette das Organ Asquiths und ſeiner ehemaligen Re
gierung ſagt zur letzten Note der JZentralmächte an die Neu
tralen Nach der Meinungsäußerung der Jentralmächte
wären dieſe verpflichtet ihre Freiheit und Unabhängigkeit
zu verdeitigen und erachten dieſen ihren entſchiedenſten Zweck
als erreicht Falls ſie dieſen Paſſus erläutern wollten
könnte vielleicht das Tageslicht anbrechen Sind die Zen
tralmächte bereit Velgien Serbien und die anderen be
ſetzten Gebiete aufzugeben und innerhalb ihrer Grenzen den
verſchiedenen Völkern Freiheit und nationale Exi zu
ſichern Falls ſie dies bejahen können ſollten ſie wie die
Alliterten ihre Bedingungen bekannt geben Dann könnte
man erwägen ob vielleicht eine Brücke zwiſchen ihren Zielen
und den Ententezielen zu ſchlagen ſei Es iſt zuzugeben daß
Europa nicht durch ausſchließlich ſelbſtſüchtigen Nationalis
mus gerettet werden kann ſondern nur durch eine wirtſchaft
liche Gemeinſchaft der Nattonen

Belgiſche Beſtrebungen für einen
ſofortigen Frieden

Der Antwerpener Berichterſtatter des Maasboda
ſchreiht An einem belgiſchen Geheimblatt wurde noch kürz
lich triumphierend behauptet daß die belgiſche Regierung
nur einen einzigen falſchen Schritt hätte tun können näm
lich dem Londoner Vertrage keinen Sonderfrieden ſchließen
zu wollen beizutreten doch dieſen hätte ſie weisheitsvoll ver u
mieden Es war alſo eine höchſt unangenehme Ueber
raſchung für die Velgier zu hören daß dieſer Schritt nun
doch noch Tatſache geworden iſt Es hat demnach den An
ſchein als ſeien wir verpflichtet den Krieg fortzuſetzen nicht
nur bis die deutſchen Truppen über die Maas h
ſind ſondern ſogar bis Frankreich Elſaß Lothringen Jtalien
Trieſt und Trient und Rußland Konſtantinopel erobert hat
Man wird zugeben daß dieſe Ausſicht für die belgiſche Be
völkerung die mehr als irgendeine andere unter dem Druck
des Krieges zu leiden hat nicht ſehr ermutigend iſt beſon
ders da die Operationen auf allen Fronten ſich im Wintev
ſchmutz feſtgelaufen haben außer in der Moldau wo die
ruſſiſchen Truppen die die Aufgabe haben die Stadt am
Goldenen Horn zu erobern nach zweiundeinhalb Jahren
Krieg immer noch nach der verkehrten Richtung marſchieren

die Note ſei
fn ſo herans m Don a b die Ententebereits ſoweit ſei den Frieden in Berlin diktieren

WTB Berlin 14 Januar Die Rordd Allg Ztg
ſchreibt zur Vorgeſchichte des Friedensange
botes der Mittelmächte das die Feinde als ein
unaufrichtiges Kriegsmanöver hingeſtellt haben ift das nach
ſtehende kaiſerliche Handſchreiben ein Beitrag von beſonderer
Bedeutung

Neues Palais 31 Oktober 1916
Mein lieber Bethmann

Unſer Geſpräch habe ich noch nachher gründlich über
dacht Es iſt klar die in Kriegspſychegefangenen
von Lug und Trug im Bann des Kampfes und
in Haß gehaltenen Völker unſerer Feinde
haben keine Männer die imſtande wären die den mora
liſchen Mut beſäßen das befreien de Wort zu
ſprechen Den Vorſchlag zum Frieden zu machen iſt eine
ſittliche Tat die notwendig iſt um die Welt auch
die Neutralen von dem auf allen laſtenden Druck zu be
freien

Zu einer ſolchen Tat gehört ein Herrſcher den
ein Gewiſſen hat und ſich vor Gott verant
lich fühlt und ein Herz für ſeine und die
feindlichen Menſchen der unbekümmert um die

Willen hat die Welt von ihrem Leiden zu befreien Jch
habe den Mut dazu ich will es auf Gott wagen
Legen Sie mir bald die Note vor und machen Sie alles
bereit

gez Wilhelm I R
Unſere Feinde können ſich darauf verlaſſen daß der Ehr

lichkeit in dieſem kaiſerlichen Schreiben bekundeten
Siegeswillens die rückſichtsloſeſte Ent ſchloſſenheit entſprechen

gezwungen haben bis zum fiegreichen En de durch
führen werden

Amtliche Meldung der Heeresleitung
WIB Großes Hauptquartier 14 Januar
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Außer ebhafterem Artilleriefeuer beiderſeits der Somme
war an der ganzen Front bei Regen und Schnee nur geringe
Gefechtstätigkeit

liche Patrouillenvorſtöße abgewieſen

die belgiſche Arbeiterbevölkerung und fü viele Klein
ürger die in den letzten vierzehn Tagen in einer Wonne

von Friedenserwartungen gelebt haben iſt die abweiſende
Antwort des Verbandes ein harter Schlag Weshalb be
müht ſich die belgiſche Regierung nicht wenigſtens zu er
fahren was man in amtlichen Kreiſen Deutſchlands über
Belgiens Zukunft denkt Glaubt ſie daß Deutſ hland jetzt
zuviel fordert Gerade das aber wäre doch erſt recht ein
Grund Unterhandlungen anzuknüpfen Wenn ſich dann
herausſtellen ſollte daß Deutſchland Belgien ſeinen eigenen
politiſchen Jntereſſen dienſtbar machen möchte würde die
ganze Welt wiſſen weshalb wir jetzt keinen Frieden ſchließen
können und der Verband wäre in der vorteilhaften Lage
die Verantwoctung für alles weitere Blutvergießen die jetzt
auf ihm zu laſten ſcheint den Mittelmächten zuzuſchieben

Würde jetzt unterhandelt werden ſo würde Deutſchland
von uns allerdings Sicherheiten fordern die unſerem Lande
eine permanente Bundesgenoſſenſchaft mit dem Verbande
alſo mit einer antideutſchen Koalition unmöglich machen
würden Aber eine ſolche Sicherheit wird unſere e
um ſo leichter unterzeichnen können als die große Mehrheit
des belgiſchen Volkes jedem Bündnis mit Großmächten feind
lich gegenüberſteht Seinerſeits iſt der Verband noch ſtark
gerus um zu verhindern daß Deutſchland Belgien dauernd

r Jetzt iſt die einzige Möglichkeit um vollſtändig
nach allen Seiten r bleiben Dieſe Mög

lichkeit dürfen wir uns nicht entgehen laſſen
Was wird nun aber geſchehen wenn der Kampf weiter

geht bis eine der beiden Gruppen unterliegt Darf man
wohl noch erwarten daß die Bevölkerung der Mittelmächteda ſie über alle Hilfsmittel des rieſigen Landes vom Bu
ſen von Riga bis an die Donaumündung und von den Al
baniſchen Bergen bis an die vlämiſche Küſte r durch
Mangel an Lebensmitteln und Rohſtoffen derartig erſchöpft
werden kann daß die eroberten Gebiete ihren Fäuſten ent
gleiten können um als eine r rucht der Blockade dem
abwartenden Verbande in den oß zu fallen

band ſeine Feinde mit den Waffen wird niederſchlagen
müſſen um als wirklicher Si

Abweiſung des Fr

eventuell abſichtliche Mißdeutung ſeines Schrittes den

wird mit der wir den Kampf deſſen Fortſetzung ſie uns auf

Während der Nacht wurden an mehreren Stellen feind

Täglich wird es doch für jedermann klarer daß der Ver

r den Frieden diktieren zu
können Nachdem er die deutſchen Soldaten durch die ſtolze

edensangebötes mehr denn je in der An

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern

Keine Ereigniſſe von weſentlicher Bedeutung

Heeresfront des Generaloberſt Erz
herzog Joſef

Jn den Oſtkarpathen drangen nördlich der Goldenen
Biſtriz deutſche Grenadiere an mehreren Stellen in
die ruſſiſche Stellung ern fügten dem Feind ſchwere
Verluſte zu und kehrten befehlsgemäß mit Beute und Gefan
genen in die eigene Stellung zurück

Südlich der Oitoz Straße wurde eine vom Feind beſetzte
Puppe geſtürmt 50 Gefangene fielen in die Hand des An
greifers

Heeresgruppe des Generalfelvmaerſchallz
v Mackenſen

Ungünſtige Witterungsverhältniſſe ſchränkten die Ge
fechtstätigkeit ein Ein ruſſiſcher Vorſtoß am Sereth
nordweſtlich Braila iſt abgeſchlagen

Mazedoniſche Front
Zwiſchen Wardar und Doiran See blieb ein feindlicher

Angriff gegen unſere Stellungen ſüdlich Stojokovo erfolglos
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
VWVTB Wien 14 Januar Amtlich wird verlautbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Weſtlich von Vadeni ſchlugen osmaniſche Truppen

einen ruſſiſchen Vorſtoß zurück Sonſt in der rumäniſchen
ne wegen ſchlechten Wetters keine beſondere Kampftätig

eit
Südweſtlich von Herestrau nahmen geſtern früh die

Betaillone des Generals Gold bach in überraſchendem An
Faſt die Höhe 704 Jm Raume von Tölg e s den reiche

Sie demnternehmungen deutſcher Abteilungen Feinde
ſchwere Verluſte zufügten Weiter nördlich nichts zu melden

Jtalieniſcher Keiegsſchauplatz
Ruhe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Am 11 Januar griffen Teile dreier franzöſiſcher Regi

menter die öſterreichiſch ungariſchen Stellungen am Südende
des Ochrida Sees von Oſten her an Der franzöſiſche Angriff
wurde abgeſchlagen woran auch öſtlich des Sees angreifende
öſterreichiſch ungariſche und bulgariſche Abteilungen mit
wirkten Geſtern früh gingen unſere Truppen zum Gegen
angriff über und warfen den Feind über die Cerava zurück

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

ſicht beſtärkt worden find daß ſie für ihre eigene ſtenkämpfen werden ſie mit der zähen Sa kräcaigtet und Er

bitterung die ſie an der Somme bewieſen haben jeden Fuß
Boden verteidigen und der Verband muß falls er Belgien
wiederzuerobern wünſcht mit einer übermächtigen Artillerie
Stadt für Stadt Dorf für Dorf Haus Ja zu Schutt
zuſammenſchießen um ſchrittweiſe die slinie zu erkäm
pfen Lediglich auf dieſe Weiſe ſcheint der Sieg noch mög
lich zu ſein Die Verwüſtung unſeres Landes die Erſchöp
fung und Verarmung unſerer Berölkerung wären die Preiſe
eines ſolchen Sieges Die finanztelle S öpfung des früher
ſo reichen Landes wird uns zwingen Geldhilfe von England
und Frankreich zu erbitten Belgien wird dann endgültig
nicht allein durch Bande der Freundſchaft ſondern mit gol
denen Ketten an London und Paris gefeſſelt ſein Unſer
König wird dann als der ruhmgekrönte Fürſt eines freien
Belgiens in Brüſſel mit Jubel r werden aber in
Wahrheit wird ſein Einfluß trotz aller Opfer die er
men mit ſeinem Volke für die Unabhängigkeit ſeines Landes
gebracht hat wenig weiter reichen als die Macht eines
fekten eines franzöſiſchen Departements oder eines Gorverneurs einer engigſchen Kolonie

Rumänien gibt den Verluſt ſeines halben
Hesres zu

Berlin 15 Januar Das B meldet aus Gent
nach einer radiotelegraphiſchen Depeſche aus Jaſſy verſtehe
fich die eumäniſche Regierung die bisher keinerlei Verluſt
liſten ausgab jetzt zu der Bekanntgabe daß von 600 000
Mann mit denen das rumäniſche Heer ins Feld rückte
200 000 Mann gefallen oder verwundet und 100 000 Mann
gefangen genommen worden ſeien

Ohne Nebenabſichten
Berlin 15 Januar Auf dem Fortſchrittlichen

Parteitage in Stuttgart ſagte Bayer die Forttſchritliche
Volkspartei unterſtütze die Regierung aus ſachlichen Grün
den ohne Nebenabſichten Die politiſchen Parteien dürften
ihre Selbſtändigkeit nicht dadurch zeigen daß ſie der Regie
rung in dieſen ſchweren Zeiten Knüppel ins Rad würfen

r



vogeſen bei Oberſept und an der Doller Die länderunternahmen heute früh außer einem l

Die Räumung der ganzen Moldau
in Sicht

u Pariſer Korreſpondent des Corriere della Sera
meldet

Die Ruſſen werden auch bei Galatz nicht mehr lange
Widerſtand leiſten können Die ganze Moldau muß voraus
ſichtlich preisgegeben und der Rückzug bis hinter die ruſſiſch
rumäniſche Grenze fortgeſetzt werden Die Gründe der
ruſſiſchen Oberſten Heeresleitung für dieſe Maßnahmen
könne man ſich in Frankreich nicht erklären ſie verurſachten
ſichtliches Befremden

Die rumäniſche Kataftroph
I U Stockholm 13 Januar Wie der Stockholmer

Koreſpondent der Frkf Zig erfährt macht die Entente
gegenwärtig die größten Anſtrengungen die rumäniſche Ka
toſtrophe auszugleichen die Hauptlaſt liege dabei auf die Fr
nanzen Englands das der rumäniſchen Regierung auf deren
kathegoriſche Forderung eine Anleihe von einer Mil
lairde Franks bewilligte Die Anleihe en
lich dazu dienen die Beſitzer der durch engliſche Mechaniker
planmäßig zerſtörten rumäniſchen Petroleum
quellen ſofort zu entſchädigen Die Reſte der ge
ſchlagenen rumäniſchen Armee die auf einen
Lointerfeldzug durchaus unvorbereitet war und augenblick
lich ſowohl an Munition wie Kleidung größte Not leidet
befindet ſich jetzt faſt ganz auf ruſſ ſchen Boden in Beſſarg
bien Die wichtigſten Mitglieder der rumäniſchen Regie
rug verlegten ihren Wohnſitz nach Petersburg wovon dieſer
Tage der Chef des rumäniſchen Generalſtabs Jljescu in
Stockhalm eintraf angeblich um perſönlich für die Er
laubnis zur Munitionsdurchfuhr ſich einzuſetzen Wie ver
lautet ſoll die gleiche Forderung auch von England aber
mals geſtellt werden von ruſſiſchen Seite dagegen nicht un
terſtützt worden ſein da man in Petersburg angeſichts der
Kriegslage dem benachbarten Reich nicht zu einer ſchärferen
Erklärung ſeines wiederholt bekundeten Neutralitätswillens
Anlaß geben möchte Jn Zuſammenhang mit den letzten
Vorgängen in Petersburg erhalten ſich hier die Gerüchte von
einem bevorſtehenden Wechſel in der hieſigen ruſſiſchen
Geſandtſchaft

Die Saloniki Armee als Manöverier
heer

Jn der Stampa finden ich folgende Betrachtungen
Die rumäniſche Jntervention hat den beiden Koloſſen des
Landkrieges Gelegenheit geboten ſich in fortgeſetztem unge
heurem Ringen auf einem geeigneten Schauplatz zu meſſen
Die Gegner haben ſich gepuckt um vor der Entſcheidung nicht
mehr von einander abzulaſſen Es kann befremden daß die
Ruſſen weder am Gebirge noch an der Donau imſtande ſchei
nen das Vordringen des Feindes aufzuhalten Würden ſie
an den Flanken erfolgreich Widerſtand leiſten ſo wäre die
Serethlinie im Zentrum nicht zu durchbrechen Zur Ecxr
klärung der offenbaren Unterlegenheit der Ruſſen läßt ſich
auf Schwierigkeiten im Bahntransport und auf die Ent
legenheit der Hauptverſorgungspunkte hinweiſen aus
ſchlaggebend iſt aber wohl die Qualität des feindlichen
Manövrierheeres das von Hindenburg mit höchſter Geſchick
lichkeit aus anderen Fronten für dieſen Zweck aus auser
leſenent Material zuſammengeſtellt und vortrefflich ausge
rüſtet worden iſt Während an den Defenſivfronten ohne
Schaden das Element Maſchine überwiegt ſpielt hier das
Element Menſch die erſte Rolle Auf dieſe Weiſe hat
Hindenburg es verſtanden die ſtrategiſche Jnitiative
hoffentlich nicht auf allzu lange an ſich zu reißen

Das deutſche Beiſpiel die beſten Kräfte zu ſammeln und
als Stoßarmee einzuſezen verdient Nachahmung

e TDas Problem der Schaffung eines Manövrierheeres
der Verbandsmächte ſteht heute wieder auf der Tagesord
nung Man kann wohl annehmen daß auch der Kriegsrat
in Rom hierauf ſein Augenmerk gerichtet hat Die mazedo
niſche Expedition wurde aus politiſchen Gründen Einwir
kung auf Griechenland und Rumänien eingeleitet die nun
mehr hinfällig geworden ſind vom rein militäriſchen Stand
punkt iſt ſie heute ausſichtslos wenn man die Beſtände nicht
verdoppeln wollte was wegen der Transport und Ver
ſorgungsſchwierigkeiten unmöglich iſt Aus dieſen Gründen
wäre der Entſchluß zur Aufgabe des ganzen Unternehmens
kein Akt der Schwäche ſondern der Stärke und des Mutes
und das Salsznikiheer könnte als Manövrierheer der Sache
des Verbandes weit größere Dienſte leiſten Auch mit der
Frage wo dieſes alsdann anzuſetzen wäre dürfte ſich der
Verbandskriegsrat in Rom beſchäftigt haben

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Andauernde Unruhe an den
engliſchen Frontabſchnitten

Telegramm unſeres Kriegsberichterſtatters
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Großes Hauptquartier Weſt den 13 Januar
Bei ſehr wechſelndem aber meiſt zwiſchen Schneetreiben

und Regen ſchwankendem Wetter zeigten die Engländer auch
geſtern längs dem von ihnen gehaltenen Teile der Weſtfront
eine gefteigerte Unruhe die ſich in lebhafterer Artillerie
und Minenbeſchießung und vereinzelten m äußer
te im Geſamtbilde aber wieder den Eindruck planlos
häufter lokaler Unternehmungen macht Das Artillerie
feuer ſchwoll an bei Neuve a und Loos ferner bei
Lens und war beſonders ſtark im Sommegebiet nördlich
der Ancre bei Commecourt wo ſchon geſtern die Zunahme
bemerkt wurde ſowie bei Serre und Beaueourt wo es zeit
i Hile vielt die Seſgiehung die gang e vinhurs
reichte r hie e ießung die ganze t uan Stark unter Feuer lagen ebehſale die Abſchnitte Eau

courtL Abbaye Sailly und Vouchavesnes Auch bei Fres
nes und Beuvraignes war die Zunahme des engliſchen Muni
tionsaufwandes unverkennbar Die Franzoſen unterhielten

illenvorſtoß im Artois bei Roclincourt je einen Angriff bei
Serre und zwei Stunden ſpäter bei Veaucourt beide miß
re Bei dem zweiten ließen ſie fünfzig Gefangene und
zwei Maſchinengewehre in unſerer Hand Dagegen hatten
zwei unſerer Patrouillenunternehmungen in Lothringenvollen Erfolg ohne uns Verluſte zuz koſten äkr

W Scheunermann Kriceosberichterſtatter

Die Suſſex geſu
Bei Vliſſingen wurde in der Nordſee ein zurückgelaſſenes

Rettungsboot gefunden mit der Bezeichnung Suſſex Lon
don Ueber das Schickſal des Dampfers Suſſex den
Lloyds Regiſter mit 5600 Tonnen angibt iſt nichts bekannt

Ruſfſiſ e enſchenjagd in Finnland
E K Stockholm 13 Januar Das radikale OrganAfton Tidningen meldet daß die angekündigte Maßregel

der ruſſiſchen Regierung die jungen Männer in Finnlandmobiliſieren daſelbſt eine wahre Panik hervorgerufen hare
weil man ürerzeng iſt daß durch die Mobiliſierung der
finnländiſchen völkerung die wegt drohe daß ganze Ge
meinden vollſtändig von jüngeren Männern entleert würden
und nur Weiber Kinder und Greiſe zurückbleiben Um die
Fuen der für die Einziehung in Betracht kommenden Per
onen zu verhindern iſt eine

und auch an den Küſten verhängt worden allenthalben ſind
zahlreiche Wachen aufgeſtellt die den Uebertritt auf ſchwedi
e Gebiet verhindern ſollen Wiederholt iſt es zwiſchen

en Grenzwachen die ſich aus ruſſiſchen Soldaten rekrutieren
und den Flüchtenden zu blutigen Zuſammenſtößen gekommen
Allein die Finnländer erklären lieber den Tod erleiden zzu
wollen als nach Sibirien geſchickt zu werden eine Strafe
die ihnen droht wenn ſie bednder Flucht ergriffen werden
Die ruſſiſchen Offtziere die ſich in Finnland befinden und
die häufig zu jenen Leuten gehören die von der Front als
ungeeignet zurückgezegen wurden erwerſen ſich als wahre
Muſterbeiſpiele der Verrohung die der Krieg hervorgerufen
hot Das Stockholmer Blatt ſchließt ſeine Darſtellung mit
dem Hinweiſe daß man in Schweden den Vorgängen in
Finnland natürlich mit regem Mitgefühl folge nicht allein
aus eigenem Intereſſe ſondern weil man ſich auch der nahen
Verwandtſchaft mit dem größten Teile der Finnländer be
wußt Fej

Königliche Prinzen als Flieger
älteſten Söhne des Prinzen Friedrich Leopold von

Preußen Prinz Friedrich Sigismund und Prinz
Friedrich Karl die zuletzt als Rittmeiſter bei den
Leibhuſaren in Danzig ſtanden ſind jetzt zur Fliegertruppe
übergetreten

Die

Deutſche Reichsbeamte in Amerißg wegen
Verſchwörung verurteilt

Reuter meldet aus San Francisco
Die Geſchworenen des Bundesgerichts in San Francisco

erklärten den deutſchen Generalkonſul Vopp den Vizekonſul
vr Schack den Leutnant v Brinken und ihre amerikaniſchen
Mitangeklagten Crawlen und Margarete Coronell in allen
Punkten für ſchuldig der Anklage Pläne geſchmiedet zu
haben um Munitionsfabriken in den Vereinigten Staaten
und Kanada in die Luft zu ſprengen und Munitionsſchiffe
der Entente und Beücken uſw zu zerſtören t

An amtlicher Stelle liegt wie der Tag hört eine Be
ſtätigung dieſer Reutermeldung noch nicht vor Es wird
jedoch ein Bericht in der Angelegenheit erwartet Selbſt
verſtändlich iſt das Urteil wenn es wahr iſt als ein
amerikaniſcher Juſtizmord zu erachten und die Anrufung der
höheren Jnſtanz vorauszuſehen denn es iſt natürlich ganz
ausgeſchloſſen daß deutſche Konſularbeamte die Bopp uſw
zur Laſt gelegten Handlungen begehen

Deutſches Reich
Militäriſche Vorbildung der Jugend

Das Kriegsminiſterium veröffentlicht im Armeever
ordnungsblatt nachſtehende Allerhöchſte Kabinettsorder an
den Kriegsminiſter

Jch habe von Jhrem Bericht über den Stand der mili
täriſchen Vorbildung und über den erfreulichen Verlauf der
vom Kriegsminiſterium in dieſem Herbſt veranſtalteten
Wettkämpfe im Wehrturnen mit Genugtuung
Kenntnis genommen Es erfüllt mich mit großer Freude
daß die zum Heeresdienſt heranſtehenden zungen Männer in
einer Zeit in der alle Kräfte auch in der Heimat aufs höchſte
angeſpannt ſind ihre geringe Freiheit der Kräftigung und
Stählung des Körpers widmen in dem Bewußtſein damit
eine vaterländiſche Pflicht zu erfüllen

Jch ermächtige Sie Preußens Jung mann
ſchaft für den bisher gezeigten Eifer und die erzielten
guten Leiſtungen meine Anerkennung auszuſprechen
Ganz beſonders aber erſuche ich Sie den Vertrauensmännern
Kompagnieführern Zugführern und Ausbildern ſowie den
beteiligten Jugendpflegeorganiſationen meinen königlichen
Dank lür ihre aufopfernde Arbeit und die wertvollen Dienſte
die ſie damit dem Vaterland bisher geleiſtet haben zum
Ausdruck zu bringen

Großes Hauptquartier den 8 Januar 1917
gez Wilhelm I R

Eine Verbeſſerung der Milchverſorgung der Städte

WTE Berlin 13 Januar Der Verband deut
ſcher Hausfrauenvereine der 78 Vereine mit80 000 Mitgliedern umfaßt richtet an das Kriegs
ernährungsamt unter Beifügung von Vorſchlägen die Bitte
dafür Sorge zu W daß die Verſorgung der Städte mit
Milch beſſer geregelt werde beſonders mit Rückſicht auf die
heranwachſende Jugend

OeſterreichUngarns Kriegs
finanzen

Nach einer wottaufsg r die dasK K Poſtſparkaſſenamt in Wien h licht nd auf die
ſoeben abgeſchloſſene fünfte öſterreichiſche n

lebhafteres Feuer am nordweſtlichen Teile der Verdunfront
weſtlich der s in den Cotes Lorraines und in den Süd

iſt wie die Wiener Preſſe mit Re
4412 Millionen Kronen gezeichnet worden ehn

betont ſehr
und zeigt ſogar einen kleinen Fortſchritt gegen das der

trenge Sperre an den Grenzen

17777 Anlerhe die nur ernen Ertrag von 4202 Milnonen
lieferte Allerdings hat zu dieſem erfreulichen Reſultate
eine Verlängerung der Zeichnungsfriſt über den Jahres
wechſel hinaus beigetragen zwiſchen dem Zeichnungsſchluſſe
der vierten und dem der fünften Anleihe lagen nicht die
bei uns üblichen ſechs ſondern faſt acht Monate und drei
Quartalsſchlüſſe mit den entſprechenden Eingängen an
Zinſen und anderen regelmäßig fälligen Erträgen Trotz
dem bleibt von Oeſterreich und Ungarn finanziell Ge
leiſtete bemerkenswert bemerkenswert insbeſondere auch
gegenüber den Wrrifenaſſen Erfolgen auf kriegsfinanziellem
Gebiete die die wirtſchaftlich zweitſtärkſte Macht der
gegneriſchen Gruppe Frankreich aufzuweiſen hat
Mindeſtens vom Beginne des zweiten Kriegsjahres ab hat
Oeſterreich Ungarn ſeine Feldzugsausgaben in ungleich
höherem Maße r langfriſtige Anleihen decken können
als die franzöſiſche Republtk

Man kann offen zugeben daß das für uns ja auch für
die verbündete Monarchie ſelbſt eine angenehme Ueber
raſchung war Daß man juſt auf finanziellem Gebiete Paris
ſchlagen könne hat man in Wien ſchwerlich für möglich ge
halten Als der Krieg ausbrach beeilte man ſich die Ver
öffentlichung der Bankausweiſe einzuſtellen es war kein
Wunder wenn man aus die Maßnahme im feindlichen
und neutralen Auslande recht trübe Schlußfolgerungen auf
die Abſichten der öſterreichiſchen und ungariſchen Finanzver
waltung zog Jn der Tat iſt auch die Notenbank im erſten
Kriegsjahre von beiden Regierungen ſehr ſtark in Anſpruch
genommen worden und demgemäß der Notenumlauf recht er
heblich in die Höhe gegangen Die Darlehen Oeſterreichs
und Ungarns bei der Oeſterreichtiſch Ungariſchen Bank be
trugen vom Tage des Eintritts in den Krieg bis zum
30 Juni 1915 5,6 Milliarden Kronen Ueber die ſpäterenOperationen gleicher Art liegen keine Zahlen vor ihr Um
fang iſt aber jedenfalls beträchtlich geringer geweſen weildie dritte und vierte Kriegsanleihe in Oeſterreich ſowohl

wie in Ungarn ſehr viel höhere Erträgniſſe lieferte als die
erſten beiden während die durchſchnittlichen Kriegsausgaben
nicht in gleichem Maße ſtiegen Erſt nach reichlich Jahres
friſt hatte ſich in Oeſterreich Ungarn der regelmäßige Geld
kreislauf ſtabiliſiert den wir ja in Deutſchland in größerem
Maßſtabe und größerer Vollkommenheit erreicht haben und
der dauernd das Gleichgewicht der Kriegsfinanzen ſichert
Vis dahin mußte bei unſeren Verbündeten freilich der Noten
umlauf ſtark und ſtetig vergrößert werden Wenn der Kreis

lauf in Oeſterreich und namentlich auch in Ungarn nicht ſo
vollſtändig iſt wie bei uns ſo trägt daran natürlich der
nehr kleinbürgerliche und ſtärker agrariſche Charakter der
Volkswirtſchaft die geringere Anzahl techniſch und finanziell
leiſtungsfähiger Großbetriebe die Hauptſchuld Dazu kommt
daß die Teuerung in Oeſterreich namentlich im erſten und
weiten Kriegsjahre ganz bedeutend ſchärfer war als inDeutſchland Die Beteiligung der landwirtſchaftlichen Be

völkerung die außerordentliche Einnahmen erzielte war
allem Anſcheine nach nicht befriedigend ſie ſoll vielfach lieber
ihre Hypothekenſchülden abgezahlt als Kriegsanleihe ge

zeichnet haben Zweifellos wird auch l dem Lande viel
Bargeld in Silber und Noten aufgeſtapelt

Die Kriegskoſten Oeſterreich Ungarns ſind natürlich
kleiner als die unſrigen Genaue Angaben fehlen Nach
Mitteilungen des ungariſchen rn läßt ſich aber
berechnen daß die Geſamtausgaben beider Regierungen für
die zwei erſten Kriegsjahre zuſammen etwa 30 Milliarden
Kronen nach dem Friedenskurſe rund 25 Milliarden Mark
betragen Ende 1916 u ſie ſich auf 1500 1600 Millionen
Kronen monatlich alſo auf 18 19 Milliarden Kronen für
das Jahr ſtellen Die dritte Kriegsanleihe hat in Oeſter
reichUngarn 6172 die vierte 6372 Millionen beide zu
ſammen haben alſo über 12 Milliarden Kronen geliefert
Das Verhältnis zwiſchen Kriegsausgaben und feſter ing
iſt demnach ſehr günſtig

Auch in Oeſterreich Angarn wird nach alledem die S
führung des Kampfes bis zum guten Ende durch finanzielle
Schwierigkeiten oder Sorgen nicht geſtört

Vermiſchtes

Der DeZug Magdeburg Berlin verunglückt
e B Berlin 14 Januar Heute früh um 7 Uhr

15 Min ſtieß der Zug Berlin Magdeburg der um 7 Uhr
10 Min den Anhalter un verlaſſen hatte auf einen
kurz vor Lankwitz haltenden Güterzug der in der Richtungnach Lichterfelde unterwegs war Offenbar hat der Loko

motioführer des Zuges rechtzeitig bemerkt daß der Güter
zug auf dem Zug Gleis ſtand und bremſte ſtark ſo daß der
Anprall bedeutend herabgemindert wurde Durch den An
prall wurden drei Waggons der Mitte des Güterzuges hoch
gehoben ſtürzten ſeitwärts vom Gleiſe und zertrümmerten
faſt vollſtändig Von dem Zug wurde die Lokomotive voll
ſtändig eingedrückt Der Zug ſetzte kurz vor 11 Uhr nach
dem er eine neue Lokomotive bekommen hatte ſeine Fahrt
ſort Das Unglück ſcheint nach vorläufigen Feſtſtellungen
darauf zurückzuführen zu ſein daß der Signaldraht geriſſen
iſt An der Unfallſtelle liegen noch die zertrümmerten
Wagen ſowie der Jnhalt der Güterwagen wirr durchein
ander Menſchen ſcheinen nach den bisher vorliegenden Mel
dungen nicht verletzt worden zu ſein

Japan das Land der Erdbeben
ml Javan iſt erwieſznermaßen eines der Länder die am

häufigſten durch Erderſchütterungen heimgeſucht werden May
widmet dieſen Erſcheinungen ein eingehendes Studium und ver
zeichnet genau alle auch die geringſten Erdſtöße Einer Statiſtik
die vor kurzem gusgearbeitet worden iſt und die ſämtliche Erd
ſtöße von den Jahren 416 bis 1857 alſo während eines Zeit
raums von 1451 Jahren regiſteiert ſeien folgende Angaben ent
nommen 1198 Erdbeben ſiad während der genannten Periode
über das Land hingegangen 220 davon ſind große zerſtörende
Kataſtrophen geweſen Es kann angenommen werden daß Japan
mindeſtens jedes dritte Jahr durch eine Erdbebenkataſtrophe heim
geſucht wird Dabei ſcheint es daß die Stöße ſtreng periodiſch
erfolgten wogegen die Verteilung über das ganze Land ſehr ver
ſchieden iſt Die größten Erſchütterungen haben in den am Meere
gelegenen Provinzen ſtattgefunden und zwar waren ſie ausſchließ
lich lokaler Natur während die öſtlichen Teile der Jnſelgruppe
im allgemeinen du Erdbeben mit ſehr großer Ausdehnung er
ſchüttert werden Wahrſcheinlich liegt der Ausgangspunkt der
Erdſtöße unter dem Meer

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinztalnachrichten Gericht Handel

ugen Brinkmann Feuilleton Unterhaltungsblatt Ver
re uſw Hans Natonek für Muſikkritik Sieg

ed Dyck Letzte Nachrichten Hans Natonekt für dens frnſtig nzeigenteil Hugo Franke Druck und Verlag von Otto
Hendel Sämtlich in Halle
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